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Betr.: Antrag auf Erweiterung der Registrierungs- und Vergaberechtlichen zur Vorbemerkung 

von Wohnungsbewerberinnen und - bewerbern; auf ledige Studenten; 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die Stadtverordnetenversammlung möge folgenden Beschluss fassen: 

 

Aktuell können allein stehende, bzw. " ledige " Studentinnen und Studenten nicht als 

Wohnungssuchende beim Wohnungsamt der Stadt Darmstadt registriert werden. 

 

Daher müssten die gültigen Registrier- und Vergaberechtlichen geändert werden; denn aktuell 

kann sich z. B. ein Jura- Student, der in Frankfurt am Main studiert und im Akazienweg, oder 

im Gehaborner Weg wohnt, sich nicht beim Wohnungsamt der Stadt Darmstadt als 

Wohnungssuchender registrieren lassen. 

 

Diesem Personenkreis ist es nicht möglich, die hohen Mieten in Darmstadt auf dem freien 

Wohnungsmarkt zu bezahlen. 

 

Das Studentenwerk in Darmstadt vermietet aktuell ebenfalls keine Wohnungen an Personen 

aus dem Akazienweg, und dem Gehaborner Weg wenn diese in Frankfurt am Main studieren 

und nicht in Darmstadt! 

 

Personen aus der X- und Y- Nation ist dies jedoch möglich; dies diskriminiert den genannten 

Personenkreis daher erheblich, teilweise auch schon in der zweiten und dritten Generation!! 

 

Auch stellt dies eine üble Christen- und Deutschenfeindlichkeit dar! Dies vergiftet das 

Zusammenleben in unserer weltoffene Stadt!! 

 

Somit wird beantragt, die Registrierungsrichtlinien wie folgt zu ändern: 

 

Ledige Studentinnen und Studenten können sich ebenfalls als Wohnungssuchende bei der 

Wohnungsvermittlungsstelle der Wissenschaftsstadt registrieren lassen, wenn diese schon in 

der zweiten Generation von ALG- II, oder Sozialhilfe leben; oder Ihre Kindheit in städtischen 

Gemeinschaftsunterkünften, bzw. in Obdachlosenheimen verbringen mussten. 

 

Bzw. in schwierigen Lebensverhältnissen leben müssen, und z. B. kein eigenes Zimmer 

besitzen. 

 

 

Olaf Sigmund  


